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„… da müsst ihr ja ganz viel zuhören!“
Transkulturelle Elternarbeit an Wiener Volksschulen

Lydia Linke

Wie kann gute Beteiligung aller an der Schule gelingen? Wie bindet man Eltern in der 
Schule ein? Und wie geht das mit einem Aufwand, der für Schulen machbar ist? Ein Blick 
in die Praxis der SESAM-Eltern-Cafés des Capacity-Building-Programms SESAM der Dia-
konie Bildung.

Viele Eltern brauchen Unterstützung beim Übergang ihrer Kinder vom Kinder-
garten in die Schule. Hier setzt SESAM an und bietet Eltern niederschwellige 
Hilfestellung, um heimbasiertes Engagement zu stärken und allen ein gutes An-
kommen in der Schule zu ermöglichen. Die Projekte von SESAM bringen dafür 
die verschiedensten Akteur*innen mit sehr unterschiedlichen Anliegen und 
Erfahrungen zusammen. Mit einem Peer-Ansatz und der Einbindung der Insti-
tutionen in die Nachbarschaft versucht SESAM Eltern dazu zu befähigen, ihre 
Kinder bestmöglich zu unterstützen. Dies ist ein wichtiger Schritt, um Bildungs-
gerechtigkeit voranzutreiben (siehe z. B. Dyson / Beseford / Splawnyk 2007). 
Community Schools (Schott Foundation for Public Education 2014, Redding / 
Murphy / Sheley 2011) in den USA, England oder Belgien sind dafür ein Vorbild.

Die Überschrift dieses Artikels stammt aus einem Gespräch mit einem Kol-
legen, der sich für Elternarbeit an Schulen engagiert. Wir haben über SESAM 
gesprochen und unser Ansinnen, transkulturelle Elternarbeit individuell an die 
jeweilige Partner*innen-Schule anzupassen. Dafür werden Gespräche mit der 
Direktion, Lehrer*innen und Eltern (z.B. aus dem Elternverein) sowie mit Sozial-
raumpartner*innen geführt. Erst durch diese Gespräche kann man den Mikro-
kosmos Schule verstehen und seine Besonderheiten in die Planung einbeziehen. 
Nachdem mein Kollege eine Weile gespannt zugehört hatte, bemerkter er: „… da 
müsst ihr ja ganz viel zuhören!“ Genau das ist der Punkt und der Schlüssel zum 
Erfolg von SESAM.

Mit „Zuhören“ ist eine aktive Handlung gemeint, die dem Gegenüber Raum 
lässt, die eigenen Sichtweisen und Sorgen usw. zu äußern, eine Haltung, die 
versucht, ohne Vorannahmen und Wertungen in ein Gespräch zu gehen und sich 
von der Lebensrealität des Gegenübers leiten zu lassen. 

Bei der Schuleinschreibung im Jänner verbrachten wir zwei Wochen damit, 
den Eltern, deren Kinder auf Schulreife und Sprachkompetenz getestet wurden, 
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zuzuhören. Dafür brauchte es keine zusätzlichen Termine, sondern wir haben 
mit den Eltern am Gang gesprochen, während ihre Kinder getestet wurden. Diese 
informellen Gespräche haben das Projekt an den Schulen weit vorangebracht. 
Genau hinzuhören, was Eltern beschäftigt, ist einerseits sinnvoll, um ein pas-
sendes und hilfreiches Veranstaltungsangebot für Eltern konzipieren zu können, 
anderseits sendet es das Signal: „Ihr seid hier willkommen und werdet gehört.“ 
Die Schulen konnten durch diese Gespräche die neuen Eltern kennenlernen und 
so eine Grundlage für ein wertschätzendes Miteinander schaffen.

Viele Konflikte an Schulen entstehen aus einer starken Belastung der Schul-
leiter*innen, Lehrer*innen und Eltern. Oft gibt es keinen Raum, um sich aus-
zutauschen. Bei einem Spielefest veranstaltete eine Schule, unterstützt von SE-
SAM, eine Gesprächsrunde für Eltern. Immer wieder erzählen Eltern in diesen 
Gesprächen von prekären Arbeits- und Wohnsituationen oder langen Arbeits-
zeiten, die ihre Erziehungsarbeit erschweren. Eine besorgte Mutter erzählte bei-
spielsweise von ihrem Alltag in einer kleinen Wohnung, in der sie gemeinsam 
mit ihrem Mann, drei Kindern und den Schwiegereltern wohnt. Letztere haben 
völlig andere Vorstellungen von Erziehung als sie selbst, was zu Konflikten im 
Haushalt führt und die junge Mutter verunsichert, da ihr die Auseinanderset-
zung mit den Schwiegereltern schwerfällt. Eine Lehrerin hörte der Mutter zu 
und sagte uns nachher: „Da ist es ja verständlich, dass die Mutter oft gestresst 
wirkt; das muss man ja auch bedenken, wenn man im Schulhaus miteinander 
redet.“ Diese Erkenntnis wurde durch aktives, solidarisches Zuhören möglich.

Dies sind genau jene Geschichten, die SESAM anstoßen kann und will: erst 
einmal zuhören, erst einmal der Begegnung Raum geben und dadurch einen Aus-
tausch zwischen den Bildungspartner*innen Schule – Eltern – Nachbarschaft 
fördern. Das klingt vielleicht nach kleinen und banalen Begebenheiten, aber in 
vielen Bereichen unseres Alltages sind sie eine Ausnahme. Die Wichtigkeit des 
Austausches kann für ein gesellschaftliches Miteinander nicht hoch genug ein-
geschätzt werden. Und das Schöne daran: Solchen Begegnungen Raum zu geben, 
ist leicht umzusetzen. Es braucht dafür weder eine hochkomplexe Struktur noch 
unzählige Planungsstunden. Eine menschliche Begegnung und ein echtes Sig-
nal des Wohlwollens und Verständnisses füreinander können vieles bewirken. 
SESAM bietet auf dieser Ebene Wissen und Orientierung im Rahmen von Eltern-
Workshops, kann Know-How und Methoden zu transkultureller Elternkommu-
nikation und Elternarbeit an Lehrer*innen weitergeben und dabei unterstützen, 
partizipative Elemente einer lebendigen Community School in die bestehenden 
Strukturen (Schulforen, SQA u.a.) der Schule zu integrieren. 

Die sprachliche Beteiligung von Eltern ist ein häufiges Thema. Der Elternver-
ein, ein schulisches Gremium in Österreich, das Eltern ermöglicht, am Schul-
geschehen teilzunehmen und sich einzubringen, hat oft Schwierigkeiten, Mit-
wirkende zu finden. Liegt das am Unwillen der Eltern, der trockenen Materie 
eines Vereins oder schlicht an der Überlastung mancher Eltern, die 10 bis 12 
Stunden Schicht arbeiten? Sicherlich spielen alle diese Faktoren eine Rolle. Ein 
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weiterer Faktor ist, dass manche Eltern, die eine andere Erstsprache als Deutsch 
haben, mitunter komplexe Texte auf Deutsch nicht verstehen. Spezielle Vokabel 
wie „Elternvereinsvorsitzende*r“ und „Vereinsobmannstellvertreter*in“, die in 
Informationsschreiben an Eltern verwendet werden, sind manchmal schlichtweg 
nicht in deren Wortschatz vorhanden. In Wien gibt es Informationen zum Eltern-
verein in verschiedenen Sprachen (Landesverband Wien 2020), die mit geringem 
Aufwand geteilt werden können. Oft genug haben wir bei SESAM die Erfahrung 
gemacht, dass Eltern durchaus interessiert sind, sich in der Schule einzubringen. 

Natürlich beseitigen all diese kleinen Schritte nicht sofort soziale Ungleich-
heit und die fehlende Beteiligung benachteiligter Menschen in unserer Gesell-
schaft. Aber einen Kaffee zu kochen, einige Tassen und eine Blume auf einen 
Tisch zu stellen und zu sagen: „Komm herein, du bist willkommen, lass uns 
reden“, wie wir es beim sehr beliebten und gut besuchten SESAM-Café tun, ist 
ein einfacher Schritt, der sowohl für Eltern als auch für Schulen und nicht zu-
letzt für die Kinder viel Positives bewirken kann.

Lydia Linke ist als Projektmitarbeiterin bei SESAM (https://bildung.diakonie.at/
sesam) für die Umsetzung des Programms an Schulen zuständig. Als Kultur- und 
Sozialanthropologin und Trainerin befasst sie sich mit transkulturellen Zusam-
menhängen und Ursachen für gesellschaftliche Ungleichheit.
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